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des am Aten Auguſt 1826 zu Zittau 
mit denz Schwerdte hingerichteten 

Mörders Helle. 5 


In Adab wurde am ꝗten Auguſt der ver⸗ 
abſchiedete Trainfoldat Helle wegen des von 
ihm am 26ſten Mal 1825 an feiner Braut ver⸗ 
übten Mordes mit dem Schwerdte vom Leben 
zum Tode gebracht. 


Ebelſtian Friedrich Helle, im Jabre 
1795 zu Berzdorf bei Zittau geboren, war der 
Sohn armer, aber laͤngſt verſtorbener Eltern. 
Die Dürftigkeit derſelben nöthigte ihn in feiner 
garten Jugend ſchon, ſo viel als es feine Kräfte 
erlaubten, ſelbſt auf ſeinen Unterhalt Bedacht 
zu nehmen. Von ſeinem achten Jahre an mußte 
er alle Sommer als Kuhhirte dienen. Die Schule 


3 er nur im Winter beſuchen, und die reli 
giös ⸗ ſittliche Bildung des von der Natur nicht 


5 eee Knaben blieb daher ſehr mangel ⸗ 


aft 

Nach geendigter Schulzeit diente er fortwäh⸗ 
rend bel Bauern, bis er im Jahre 1818 als 
Stückknecht ausgehoben wurde. In dieſer Ei⸗ 
genſchaft machte er die Feldzüge der Jahre 181% 
1814 und 1815 mit. 

Nach Beendigung der Feldzüge erhlelt er ur⸗ 
laub als Trainſoldat, und dlente bel mehreren 
Bauer guts beſitzern in der Zittauer Gegend bis zur 
Zeit ſeiner Kataſtrophe. Er erhielt von feinen Dienſt⸗ 
herren das Zeugniß eines arbeitſamen, verträg⸗ 
lichen Menſchen, und Alle waren mit Ihm due 
frieden. 

Wahrend dieſer Zeit wurde er mit ſeiner ein 
mordeten Braut, Marie Roſine Wagner 
aus Berzdorf bekannt und vertraut, und ſetzte 


ununterbrochen bis zu dem verhängnißvollen Aus 
geublicke fort, wo er ſhe den Tod gab. Im 
Verlaufe dieſer Zeit zeugte er mit derſelben ein 
jedoch wieder verſtorbenes Kind, und hing mit 
ſo großer Neigung an derſelben, daß er ihr oft 
das für ihn beſtimmte Eſſen aufhob und gab. 

Die Heirath konnte jedoch, ſo lange Helle 
noch Soldat war, nicht vollzogen werden. Nicht 
ſobald aber hatte er im Jahre 1824 feine durch 
aus ehrenvolle Entlaſſung aus dem Militair dienſte 
erhalten, als er ernſtlich darauf dachte, ſeine 
geſetzliche Verbindung mit der Wagnerin, die den 
gleichen Wunſch hegte, zu vollziehen. Kurz vor 
Pfingſten 1825 beſtellte er fein Aufgebot, und 
wurde demzufolge am 2ten Pfingſtfeiertage jenes 


Jahres zu Berzdorf mit der Wagnerin zum erſten⸗ 


mal aufgeboten. 
Diefe, die damals in dem Berzdorf benach⸗ 


Großſchönau in Dienſten ſich befand, kam, auf 
die erhaltene Nachricht davon, am Nachmittage 
deſſelben Tages heruͤber nach Berzdorf, geneb⸗ 
migte Alles, blieb die Nacht in Berzdorf bei ei⸗ 
ner ihrer daſelbſt verheiratheten Schweſtern, und 
kehrte am Morgen des dritten Pfingſtfeiertages 
in Helles Begleitung nach Großſchönau zurück. 
Helle hatte eine Radeber mitgenommen, um die 
Lade der Wagnerin von Großſchönau mit her⸗ 
über nach Berzdorf zu holen. 

Unterwegens ſchon gerierhen beide in Streit, 
weil Helle verlangte, die Wagnerin ſolle ſogleich 
mit ihm nach Berzdorf zurücktehren, Letztere aber 
ſich deſſen weigerte, und noch acht Tage in ihrem 

Dienſte bleiben wollte. h 87787 
Weber dleſe Weigerung entruͤſtet, dennoch aber 

feſt entſchloſſen, ſeinen Vorſatz durchzuführen, 
eilte Helle mit der Radeber voraus nach Groß 
ſchönau, kehrte dort bei einem Brandweinbrenner 
ein, bei welchem er eine nicht unbedeutende Quan⸗ 
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feine Bekanntſchaft mit derſelben 5 Jahre lang 


tität Brandwein zu ſich nahm, und begab ſich 
dann, in einem trunkenen Zuſtande, mit ſei 
Radeber zu der Wagnerin, um die ſe ſelbſt und 
ihre Lade mit nach Berzdorf zu nehmen. 
Als dieſe weder ſelbſt mitgehen noch die Lade 
mitgeben wollte, vielmehr Hellen, wegen ſeiner 
Trunkenheit mit Schimpfworten belegte, gerieth 
er in Zorn, ſchlug ſie, und wuͤrde ſie, ohne die 
auf ihr Geſchrel erfolgte Dazwiſchenkunft anderer 
Leute, unbezwelfelt hart gemißhandelt haben. 
Als dies verhindert worden war, verließ er 
die Wagnerin. Sehr bald aber ſah er fein Un⸗ 
recht ein, und vergoß Thraͤnen über die harte 
Behandlung, womit er derſelben begegnet war. 
Er kehrte zu ihr zurück und bat wiederholt und 
flehentlich, ſie möge die Sache nur gut ſeyn laſ⸗ 
ſen; es ſolle nie wieder ſo etwas vorfallen. Nach 
langen Bitten und erſt am andern Morgen, als 


an der Mittwoch nach Pfingſten, ließ ſich die 
barten, auch als Fabrikort bekannten Dorfe 


Wagnerin zu einer Verſöhnung bewegen; fie vers 
ſprach den Nachmittag ſelbſt nach Berzdorf her⸗ 
unter zu kommen und beſtimmte, daß ihre Lade 
den nächſten Sonntag nach Berzdorf abgeholt 
werden ſollte. f b 

Hiermit zuftleden kehrte Helle, über die Ge. 
ſinnungen der Wagnerin beruhigt, nach Berzdorf 
zurück. Die Wagnerin erwartete er ſedoch an 
dieſem Tage vergebens. Erſt am folgenden Tage, 
an dem fo verhangnißvollen 26ſten Mai 1825 fam 
ſie dahin, aber mit ganz veränderten Geſinnun⸗ 
gen. Sie hatte den feſten Entſchluß, ihre Ver⸗ 
bindung mit Hellen aufzuheben, und that mehrere 
Schritte, die keinen Zweifel daruͤber ließen. Auch 
erklaͤrte fie dies Hellen ganz unverhohlen, und 
gab die Furcht vor künftigen Mißhandlungen als 
Beweggrund dazu an. 

Helle erneuerte ſeine Bitten und Vorſtellungen, 
fie zu einer Sinnes änderung zu bewegen. Als 
alles vergeblich war, verließ er den Schauplatz 
dieſee Scene — die Wohnung einer Schweſter 


der Wagnerin — auf dem Wegs nach Grof ſchö⸗ 
nau ihr vornuseilend , ſeinem Angeben nach, in 
der Abßcht, um Ne bei ihrer Rückkehr dahin zu 
erwarten und einen noch maligen . zur Aus. 
Köhmuns: 1 chene 5 n, HR 
Nicht lange war Helle auf bin Wege noch 
Großschönau fortgegangen, als et die Wagnerin 
allein nachkommen ſah. Helle verſichert, „daß 
er des unfreumblichen. Einpfanges ungeachtet, 
ſeine Vorſtellung ud Bitten, unter fortwähren⸗ 
der Hinwelfung auf die mit ihrem Rücktritte für 
ihn verbundene Beſchimpfung, um eine Wieder⸗ 
vereinigung fortgeſetzt, die Wagnerin jedoch ſolche 
fortwährend abgeſchlagen habe. Er verſſchert 
ferner, daß ſſe ‚feine zur Sühne dargereichte 
Hand wit Heftigkeit von ſich geſtoßen, auch in 
Schimpfworte gegen ihn und ſeinen längſt ver⸗ 
ſtorbenen Vater ausgebrochen. Hierdurch gerieth 
Halle in den beftigſten Zorn, der, vielleicht auch 
durch Eifer ſucht aufgeregt, welche einen Neben 
zbuhler ahndete und auf deſſen Rechnung die Wei⸗ 
gerung der Wagnerin ſchob, auf einmal in lich ⸗ 
ten Flammen hervorbrach. Die Hand , die ſich 
noch in dieſem Augenblicke zur Benföhnung gebo · 
ten hatte, zuckte im folgenden den Mordflahf. 
Helle warf die Wagnerin nieder, kniete ihr auf 
den Leib, hielt ſie mit der linken Hand, jog mit 
der rechten fein Taſchenmeſſer, ſtieß es ihr in den 
Hals und ſchnitt denſelben völlig durch, ſo daß 
fie nach kurzem Todes kampfe ſtarb. 
Nachdem er ſich uͤberzeugt hatte, daß ſie wirk⸗ 
lich todt ſey, kehrte er nach Berzdorf zurück, 
gleng in das Gericht, gab ſich als Mörder der 
Wagnerin an, und ließ ſich arretiren. Bei der 
Unterſuchung geſtand derſelbe ſeine That mit allen 
Umftänden ein. Das erſte Todesurtheil hörte 
er mit großer Standhaftigkeit an, lehnte eine 
weitere Vertheidigung ab, und erklaͤrte: er wolle 
ſterben. Nur als ihm erklärt wurde, daß die 
Geſete eine zweite Vertheidigung unumgänglich 
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ncht nur da ab ſeine Feſtigkeit er⸗ 
ſchüttert. Er brach in Thraͤnen aus, daß er 
noch nicht ſterben durfte. Das erſte Todesur⸗ 
theil wurden durch ein zweites und beide durch 
ad aller böchſte Reſcripte beſtätiget. 140 Te} 

Im Verlaufe feines Atreſis hat er ſich mit ber 
teſcsſen Ausbildung ſeines Geiſtes beſchaftiget 
und datin bedeutende Fortſchritte gemacht, die 
ernſtlichſte Reue uͤber ſein Verbrechen gezelgt, 
abet auch die Hoffnung ausgeſprochen, nach ſei⸗ 
nem Tode wieder mit der 1 
und vereinigt zu werden. 


een. gh de wen Webers 


Der Aſſiſſenbof zu Lüttich Lin den; Niederlan⸗ 

den) hat am zöften Juli nach dreitägiger Ver⸗ 
hörung von etwa 40 Zeugen eine öffentliche St 
tzung gehalten, um über ein fürchterliches Ver 
brechen zu erkennen. Die vier Angeklagten wa⸗ 
ren Peter. Arnold Jehoulet und ſeine 3 Söhne, 
Peter Joſeph, Lambett und Arlerander, alles 
Muͤller, wohnhaft in Moha im Arrondiſſement 
von Huy, Provinz Luͤttich. Nach der Anklage⸗ 
Acte glaubte Jehoulet der Vater an Zauberelen 
und bösartige Geiſter. Die Wittwe Riguelle 
war am roten April d. J. um 3 Uhr Nachmit⸗ 


tags zu ihm gekommen, um ihm geſponnenen 


Flachs zu brivgen. Er beklagte ſich gegen‘ fir, 
daß er ſeit Kurzem ſehr viele Unglücksfälle ge⸗ 
habt und auch zwei Kinder verloren habe, und 
ſetzte hinzu, daß im Dorfe 4 Hexen wären, die 
es auf ihn gemünzt hätten, daß fie, die Riguelle, 
eine derſelben ſey, und daß, wenn fie ihre Mit⸗ 
ſchuldigen nicht nennen wuͤrde, er fie auf dem 
Heerde braten würde. Umſonſt betheuerte die 
Wittwe Riguelle ihre Unſchuld. — Die Unglück 
liche iſt in den erſten Tagen des Monats Juli 


an den erhaltenen Wunden geſtorben. Da aber 
ihr Tod nicht in der geſetzlichen Friſt erfolgt iſt, 
ſo wurden die Schuldigen nicht des Mordes, ſon⸗ 
dern nur der ſchweren Verwundung angeklagt. 
Das Erkenntniß iſt dahin ausgefallen: Jehou⸗ 
let der Vater iſt zu 10 Jahr Zwangsarbeit, der 
4 2 9588 zu 3 Jahr, und die beiden jüngſten 

6 Jahr Zwangsarbeit berurtheilt, alle ſind 
Yeti tiber den beiden Töch⸗ 
tern der Wittwe Riguelle eee. 
digung zu zahlen. 
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In Frankreich in der Commun Mees (Depart. 
der Landen) Burn am 30. —.— d. J. ein Maͤd⸗ 


1 


3 2 


i it, krank 
a e Alu äh he tigen Ner⸗ 
9 — Man rief den 


Arzt von Dar, welcher dem Mädchen zur Ader 
ließ, ohne daß ihr Zuſtand beſſer wurde. Pierre 
Lavielle holte jetzt einen, wegen gehelmer Künſte 
berühmten Mann aus einem benachbarten Dorfe. 

erſchien mit einem Lorbeer mit geweihtem 
Waſſer, hielt in ſeinen Händen das Buch des 
Albertus magnlis, tief die Geiſter der Luft 
herbei, und verſicherte zuletzt, daß ein 2 2jäh⸗ 
2 ee 
M. Laſalle, die das Ungewitter über ihrem Hhaupte 
nicht kannte, kam denſelben Abend zur Kranken, 


und bot ſich gutmüthig an, die Nacht bei ihr zu 


wachen. Man nahm dies nicht an, und ſtieß 
ſie unter Drohungen, die fie nicht verſtand, zum 
Haufe hinaus. Den andern Tag lich ſie J. La- 
zvlelle durch einen andern Bauer, Namens Las 
coſte, wieder zu der Kranken rufen. Sobald 
ſie herein war, wurden die Thuͤren verſchloſſen, 
man erklärte ihr, daß man genau wiſſe, daß fie 
eine Hexe ſey, die es der Kranken angethan habe. 
Da fie auf die Aufforderung, die Kranke auf der 


Stelle geſund zu machen, nur mit der Betheu⸗ 
rung antwortete, daß ſie ganz unſchuldig ſey, 
gab man ihr Fauſtſtöße und Stockſchläge. Allein 
dies war das Vorſplel einer weit ſchrecklicheten 
Scene. Während Lavielle der unglücklichen den 
Mund zuhielt, bolte Lacoſte Stroh, warf es 
auf den Heerd und zündete es an. Der eine faßte 
Marien bei den Füßen, der andere bei den Armen 
und beide hielten ſte uber das Feuer. In aller 
Angſt verſprach Matie, die Kranke auf der Stelle 
zu heilen. Man brachte fie an das Bett, und 


da die Kranke, was ſie bisher noch nicht gethan 


hatte, zu ſprechen anfing, glaubte man um ſo 
mehr, daß M. Laſalle geheime Zauberfräfte be⸗ 
ſie. Man draug in ſie, dle Heilung auf der 
Stelle zu vollenden, und da ſie aufs wette be⸗ 
ſchwor, daß ſie dazu keine Macht habe / hing man 
fie wiederum über dem Feuer auf! Faſt erſtickt 
und ganz verbrannt nahmen die beiden Bauern 
die Unglückliche endlich fort und warfen ſüe vor 
die Thur. Hier erholte ſte ſich und mitleidige 
Nachbarn trugen ſie in ihre Wohnung. Dle 
Grrichtsbehötde nahm bon dem Vorgang Kennt. 
niß und gegenwärtig befinden ſich dle melee 
in gefänglicher am a 
7 
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Paris, den 28ſten Juli. 


95 8 einem Schreiben aus Zante vom Zoſten 
Juni heißt es: Die neueſten Nachrichten aus 
Napoli di Romania berichten, daß daſelbſt Vor⸗ 
raͤthe für das Geſchwader des Admirals Cochrane 
angekommen ſind. Der Erzbiſchof von Patras, 
Germanos, der Graf Metaxas und die einfluß⸗ 
reichſten Perſonen, welche zu Anfang des Aufſtan⸗ 
des die thätigſten waren, befinden ſich an der 
Spitze der Reglerung. — Der Oberſt Fabvier 


— 


hat gegenwärtig Vollmacht, ganz nach feinem 
Ermeſſen zu handeln. Zur Beſoldung feines Re⸗ 
giments, welches von dem Pariſer Griechenver⸗ 
eine bekleidet worden iſt, find ihm 35,006 Pla- 
fer uͤberwieſen worden. Die Schiffeigener von 
Hydra haben zur Vertheidigung Ihrer Inſel 5 
Millionen aufgebracht; ſämmtliche Fahrzeuge find 
bewaffnet und bemannt worden. Napoli If auf 
8 Monate verſorgt und die Grlechenvereine find 
erſucht worden, ihre Unterſtützungen dieſem wich⸗ 
tigen Platze zuzuwenden. Auch die andern von 
den Griechen beſetzten Feſtungen ſind gut verſorgt 
und Ibrahim Paſcha ſcheint nichts unternehmen 
zu können. 
Br Madrid, den Taten Juli. 

An einer Kaſerne der Könkgl. Garde in Bicale 
varo fand man kürzlich angeſchrieben: „Will der 
König feine Garde kennen lernen, fo muß er fie 
nach Portugal ſchicken.“ Einige Offiziere ſind 
deshalb verhaftet worden. 

Nach dem neuen Reglement müſſen die roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen, wenn es verlangt wird, 
auch außerhalb der Grängen ihrer Provinz dienen. 

Liondon, den 29ſten Juli. 

Geſtern hat eine von mehr als 100 der erſten 
Manufafturbefiger zu Birmingham abgeſandte 
Deputation eine Conferenz mit dem Lord Liver⸗ 
pool, um dieſem den allgemeinen Nothſtand in 


jener Gegend vorzuſtellen und auf die Urſachen 


aufmerkſam zu machen, denen derſelbe nach der 
Meinung jener Manufaktur beſitzer zuzuschreiben 
ſeyn dürfte, 

Die ſämmtlſchen Arbeiter in den verſchiedenen 
Werkſtätten zu Dublin haben ihre Arbeiten eins 
geſtellt und wollen nicht eher wieder anfangen, 
bevor ihnen einen Erhöhung ihres Lohnes zuge 
fanden wird. 

In einem Schreiben: dis Stockport wird ge, 
meldet, daß dort abermals mehrere große Baum⸗ 
wollen⸗Spinnereſen ihre Arbeiten eingeſtellt ha⸗ 
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ben. Die Laſt der Armen⸗Tare wird dadurch 
immer größer und die Zahl der unbeſchaͤftigten 
Arbeiter iſt in jener Sor bereits auf 6 bis 7000 
gelegen. 
Moskau, den 17 ten Juli. 

Borgeſtern wurde belfolgender Bericht in allen 
Militair « und Civil» Behörden bekannt gemacht: 
Se. Majeflät der Kalſer Nicolaf T., Selbſtbe⸗ 
herrſcher aller Reuſſen, haben dem Herrn Gene⸗ 
rals Gouverneur von Moskau, Fürſten Galizin, 


huldreichſt kund gethan, dieſe ſeine Anordnungen 
und Befehle allen Obern der Militair - und Ci⸗ 
vil⸗Behörden wiffen zu laſſen, womit Allerhöchſt⸗ 


derſelbe den Monat ſeines Hierſeyns in Moskau 
ſich zu beſchäftigen Willens iſt, wornach ſich die⸗ 
ſelben zu richten haben. Den Zoſten Juli wer⸗ 
den Se. Majeftät der Kalſer Nicolai J. mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, Ihrer Majeſtät der Frau und Kai⸗ 


ſerin Alexandra Feodorowna, in Petrowsky Dwa⸗ 
re; (3 Werft von der Stadt entfernt) eintreffen, 
und jenes Palais zum zweitaͤgigen Wohnſitze zu 


beziehen geruhen. Den ıften Auguſt werden 
die Majeſtaͤten ihren Einzug in Moskau, ins 
Kaiſerl. Czaaren » Palais halten. Den aten und 


sten Auguſt werden Se. Majeftät der Kaiſer Re⸗ 
vuͤr mit den hier anweſenden Truppen halten. 


Den gten und Sten ſoll auf Sr. Majeſtät Befehl 
das ganze Militalr auf Dewitſche Pola (Jungfern⸗ 
Felde) gefpeifet werden. Den 7ten, Sten, gten 
und roten Auguſt werden Se. Majeſtät in allen 
Militales und Civil⸗ Behörden Sitzung halten. 
Die Tage vom 1 ꝛten bis zum 17ten Auguſt har 
ben ſich Se. Majeſtät zu beſonderen Staats⸗ 
Geſchäften vorzubehalten gerunhet. Auf den 
18 ten Auguſt haben Se. Maj. das Krönungs⸗ 
Feſt beſtimmt. Den 19ten und zoſten Auguſt 
haben alle Stände Sr. Majeſtät Audienz zu er⸗ 
warten. Den 21ſten und z2ften Auguſt werden 
auf Kalſerl. Befehl die Beamten aller Dikaſterien, 


wie auch die Vorſteher der Kaufmannſchaft, im 


Jnanern des großen neuen 41 welches jetzt 
aufs prachtvollſte dazu eingerichtet iſt, geſpeiſet 
werden, wobel Se. Majeſtät der Kaiſer Nicolal 1 
Ihre Maj. die Frau und Kaiferin Alexandra Feo⸗ 
doromna, Ihre Majeſtät die Frau und Kaiferin 
Maria Feodorowna, Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch und Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna in al⸗ 
lechöchſt eigner Perſon zu erſcheinen geruhen wer 
den. Vom 24ſten bis 29ſten Auguſt werden 
taͤglich Militair⸗Manöbres gehalten werden. 
Den Zoſten Auguſt werden Se. Majeſtat Mos⸗ 
kau verlaſſen und nach Warſchau reiſen. Den 
28 ſten Auguſt werden die Schauſpiele in allen 
drei Theatern, beginnen. Mehrere Staatswagen 
und Pferde ſind von St. eee re en 
angelangt. f 
St. Petersburg, den 29ſten Jull. 


Das Ober⸗Criminalgericht, welches in Folge 


des allerhöchſten Manifeſtes vom 13ten Juni die 
Reichs verbrecher zu richten, niedergeſetzt war, hat 
das ihm anvertraute Geſchäft beendigt. Dieſer 
hohe Gerichtshof hat die Verbrecher in 12 Claf- 
fen geheilt: 7. Zum Viertheilen wurden ver⸗ 

urtheilt: 1) der Oberſt Peſtel; 2) der Unter⸗ 
lleutnant Ryleieff; 3) der Oberſtlieutnant Serge 
Murawieff Apoftol; 4) der Unterlieutnant Bo- 
juſteff⸗Rumine: 5) der Lieutnant Kadoreti, 
II. Zum Beil 3 , darunter mehrere Fürſten und 
Staabsoffiziere, auch ein Staatsrath und zwei 

Collegien ⸗Aſſeſſoren. ZZZ. Zum politiſchen Tode, 
d. h. dazu, ihren Kopf auf den Henkerblock zu 
legen, um demnächſt zur lebenslänglichen Zwangs⸗ 
arbeit geſchickt zu werden, wurden 17 verurtheilt. 

I. Zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 2, näm⸗ 

lich der Oberſtlieutnant Steinheil und der Oberft- 
lleutnant Batenkoff. 7. Zu 15 jähriger Zwangs. 
arbeit und demnaͤchſt zur Verbannung nach Si⸗ 
birien 15, darunter ſich der Generalmajor von 
Vieſen, der Oberſt Arramoff und der Cornett 
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nach Sibirien 5. 
arbeit u. Verbannung nach Sibirien 2. Hl. zu 
Jjaͤhriger Zwangsarbeit und Verbannung nach 
Sibirien 15. 


gehört.“ 


Fuͤrſt Odofewsky befindet. J. Zu rojähriger 
Zwangsarbeit und demnächſtiger Verbannung 
III. Zu 6jähriger Zwangs⸗ 


IX. Zur Degradation, zum Ber 
luſt des Adels und zur Verbannung nach Sibi⸗ 
rien 10, zu denen der Kammerherr Prinz Vale⸗ 


rian Gallitzin, der wirkliche Staatsrath Kras⸗ 


nokutsky und der Major, Fuͤrſt Tſchakowskol 
X. Zur Degradatſon, Verluſt des 
Adels und Deportation nach Sibirien 3. XI. 
Zur Degradation, Verluſt des Adels und zum 
Dienſt als Gemeiner mit Aus ſicht auf Avance⸗ 
ment wurde der Capitain Puſtchine verurtheilt. 


XII. Zur Degradation als Gemeine mit Aus. 


ſicht auf Avancement ſind 6 Lieutnants und 
Faͤhnriche verurtheilt worden. 

Vorläufig bemerken wir, daß die 5 zum Wler⸗ 
theilen Verurtheilten mit dem Strange begnadigt 


worden ſind; die 31 zum Beile Verurtheilten 


ſind degradirt, des Adels für verluſtig ertlaͤt, 
und nach Sibirien geſchickt worden. A 
Vermiſchte Nachrichten. 
Dem Herrn Wundarzt Behrens zu Vurkers⸗ 
dorf, Hoierswerdaſchen Kreiſes, iſt bei Gelegen⸗ 


heit feines 3ojährigen Amts⸗ und Ehejubiläums 


das allgemeine Ehrenzelchen erfter Claſſe erliepen 


worden. 


— Der verſtorbene Herr Superintendent Vo⸗ 
gel zu Mus kau hat ein Capital von 500 Rthlr. 
zur Unterſtützung armer Wittwen und Walſen von 
Prediger vermacht. 

— Die Königlich Hochlsbliche Regierung zu 
Liegnitz hat unterm 17 ten Juli folgende Ber 
ordnung erlaſſen: „Es werden ſehr haͤufig von 
Landes » Einwohnern Geſuche oder Beſchwerden 
bei der Königlichen Regierung angebracht, die 
ihter Natur nach zuerſt bei dem behörigen Land⸗ 
rathsamte oder Magiſtrate hätten vorgebracht 


werden müſſen. Ueber dergleichen Anträge, die 
in der. Regel unvollſtändig find, müſſen dann 


noch die Berichte der betreffenden Unterbehörden 


von Uns nachgefordert werden, und es eutſteht 
hierdurch ein Zeitverluſt, den die Bittſteller das 
durch, daß ſie ihre Anträge unmittelbar an die 
Regierung bringen, zu vermeiden glauben. Wir 
welſen daher die Departements⸗Einſaſſen hier ⸗ 
durch an, ſich mit ihten Geſuchen und Beſchwer⸗ 


mäß, zuerſt an die competenten Unterbehörden zu 
wenden, und erſt alsdann, wenn ſie bei der von 
dieſen ergangenen Entſcheidung ſich nicht beruhi⸗ 
gen zu können vermeinen, ihre meiteren Anträge, 
unter Beifuͤgung der erhaltenen Beſcheide, bei 
der Regierung zu machen. — Perſönlich hier er⸗ 
ſcheinende Bittſteller, welche dieſe Vorſchriften 
nicht beobachten, und keinen Beſcheid der ihnen 
zunächſt vorgeſetzten Behörde vorzeigen können, 
werden kuͤnftig von der protolollariſchen Verneh⸗ 
mung zurückgewieſen werden.“ ; 


zus! Geboren. Nase 
(Görlitz.) Hrn. Carl Auguſt Bierbreuer, K. 
i nder auh, und Frn. Marie 
Eliſabeth geb. Niebel, Tochter, geb. den 25. Juli, 
t. den 30. Juli Johanne Friedericke Auguſte. — 
fir. Joh. Traug. Goͤtze, B., Huf⸗ und Waffen⸗ 
ſchmidt allhier, und Frn. Joh. Chriſt. Jul. geb. 
Blachmann, Sohn, geb. den 24. Juli, get. den 
30. Juli Wilhelm Guſtav. — Mſtr. Joh. Ernſt 
Zuchert, B., Zeug » und Leinweber allh., und Frn. 
Joh. Frieder. Eleonore geb. Fiſcher, Tochter, geb. 
den 23. Juli, get. den 30. Juli Alwine Emilie, 
— Joh. Jachar. Specht, Roth⸗ und Lohgerb. Gef. 
allh., und Fru. Joh. Doroth. geb. Kneiß, Sohn, 
eb. den 14. Juli, get. den 30. Juli Ernſt Julius 
duard. — Gfr. Specht, verabſch. Koͤn. Saͤchſ. 
Mousgquet. allhier, und Frn. Joh. Chriſt. Doroth. 
eb. Schönfelder, geb. den 25. Juli, get. den 30. 
Sui Ernſt Julius Fürchtegott. — Joh. Glieb 
Ulbrich, Inwohner allh., und Frn. Chrift. Frieder. 
geb. Neumann, Sohn, geb, den 260. Juli, get. den 


get. den 4. Au Marie 


f f ſtav Adolph. 
den, den beſtehenden geſetzlichen Vor ſchriften ger 


und Frau Joh. Chri 


u 


30, Juli Johann Gottlieb Ernſt. — Mſtr. Joh. 
Glob Diener, B. und Tuchm. allh., und Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Ender, Tochter, geb. den 24. Juli, get. 
den 30. Juli, Marie Caroline. — Mſtr. Joſeph 
Lichtner, B. u. Tuchm. allhier, und Fru. Chriſt. 
Charl. geb. Schmidt, Tochter, geb. den 26. Juli, 
aroline Auguſte. — 
Mſtr. Chriſt. Friedr. Kröhl, B. und Schneider 
allhier, und Frn. Frieder. Erneſtine geb. Meſch, 
Sohn, geb. den 22. Juli, get. den 2. Auguſt Gu⸗ 


(ELauban.) D. 26. Juli dem B. und Garn⸗ 
haͤndler Miecke ein S., Johann Julius Herrmann. 
— D. 27. dem Kunſt⸗, Luſt⸗ und Ziergaͤrtner 

rn. Herrig eine T., Auguſte Emilie Antonie. — 

. 29. dem B. und Freiw. Lange ein S., Carl 
Gottlieb. — D. 29. dem B. und Freiw. Rich⸗ 
ter eine todte T. w ee 


Getraut. 
(Goͤrlitz.) Herr J. A. Knibbe, verpfl. Wund⸗ 
arzt in Cunnersdorf bei Loͤbau, und aan riedr. 


edwig geb. Fetter, weil. Hrn. Gfr. Glieb Fetters, 
uſtos des heil. Grabes allh., nachgel. eheliche 4te 


Tochter, getr. den 1. Aug. in Leſchwitz. — Herr Joh. 


Sfr; Straube, Inqulſitoriats⸗Kanzelliſt allhier, 
5 verehel. geweſene Wildner 

geb. Gube, getr. den 6. Auguſt in Wendiſchoſſig. 
Hr et or bens ns 
(Görlitz) Johann Julius Fauſt, Hrn. Joh. 
Carl Glob Fauſts, Kön. S. penſionirter Genen, 
Accis⸗Viſitators allh., und Chriſt. Eleonore geb. 
Fiſcher, außerehel. Sohn, verungluͤckte durch den 
Einſturz eines Stoß Holzes den 27. Juli, alt 7 J. 
11 M. 17 T. — Carl Friedr. Richter, Tuchm. 
Geſ. allh., weil. Mſtr. Joh. Auguſt Richters, B. 


und Hausbaͤckers allh., und weil. Frn. Joh. Chriſt. 


geb. Gempert, nachgel. Sohn, verſt. den 29. Juli, 
alt 30 J. 8 M. 20 T. — Joh. Fr. Richters, 
Wagenmeiſter und Packbote auf dem Kön. Preuß. 
Poſfamte allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Effen⸗ 
berger, Tochter, Chriſtiane Marie, verſt. den 31. 
Juli, alt 11 Tage. 


(Tauban.) B. 29. Juli Carl Auguſt, Sohn 
des verabſch. Soldaten und Freiw. Seeliger, 11 
Wochen. kn 
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Hoͤch ſte Getreide⸗Preiſe. 357. ache anden 
3 der Stab . 5 2 . ee Gerſte. 2 get, ” 
far. rtlr. for, ar, 


Förret, den 8. Tuguft 1826. 8 T EIER EIN EN TR 1 25 — 2 2 au 
oierswerda, den 5. Auguſt 2 1125 — 214 — 20 — 20 
auban, den 2. Auguſtt 2 — 11 5 4121 — 114 

Muskau, den 5. Auguſt 1 25 1 — 2 — | 20 — 1 20 

Sagan, den 5. Aae a ne 1 | 25° 1 — | 20 — 19 

Sorau, den 4 Auguſt 2 — — 11- — 20 — 1 19 

Spremberg, den 5. Auguſt 155 1 125 — 2141 — | 22 — 120 


—— 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


In Gemaͤßheit der Allerhöchſten Verfügung vom Sten April 1824 wird hiermit bekannt gemacht, 
daß nunmehro die Hypotheken⸗Tabellen von Ober ⸗Halbendorf, im Laubaner Kreife, fertig 
geworden ſind, und werden alle Intereſſenten hiermit aufgefordert, dieſelben binnen zwei Monaten, bis 

zum 15ten September d. J. 
in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiariſ, Nonnengaſſe Nr. 34. hierſebſt, einzuſehen, inden 
ſwaͤter keine Einwendungen dagegen abe angebracht werden koͤnnen. 
ae den Sten Juni 1826. 
ee Das . von Ober⸗ Halbendorf. Holler. 4 


851 D br mar 7 P en nenn 
Weit Gemehmigang — hagen Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz wird der Jahrmarkt auf 
dem zum Dominio Leippa gehoͤrigen Haide⸗Vorwerk im Rothenburger Kreiſe nicht, wie fruher, 
den 14ten Auguſt, ſondern Sonntags den 13ten Aug uſt abgehalten werden; wonach ſch 
das dabei intereſſirte Publikum zu achten hat. 


2 Eine 1 — u are und an einer lebhaften Straße. gelegene Dominialz Branniwein⸗ 
nnerei chlacht⸗ und Back Trott eit iſt zu Michaeli d. J. zu v 5 
here . —.— Dachteaßge dn der Epesition der 5 berlaufigifchen Be 15 Erin 


Ein complettes, im beſten Zuſtande fi ch befindendes Schmſedehandwerkzer NIT v 
fen. Wo? erfährt man in Muskau in Nr. 150. eine Treppe hoch. wee den u nm 


— — — — a Er en — — 
Zur sifen kleinen Lotterie find dne für 8 Thlr. 22 Sgr. zu haben in meg bei 
a Friedrich Ludwi orn, 5 
| Untereinnehmer des Herrn Smd in Görtig. 
5 ieee 


In der Expedition der oberlauffäifisen Fama find folgende Werke i in Commiſſion zu haben: Das 
Herrmanns bad bei Muskau, nebſt 5 ſchoͤn Frohen lithographiſchen An ien in Quer⸗ 
folio. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. — Bie Rechte der evangeliſchen Gemeinden in Schle⸗ 
ſien an den ihnen im 17ten Jahrhunderte gewaltthätig genommenen Kirchen und Kirchengütern, ges 
ſchichtlich dargeſtellt. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. — Die Geſchichte der Her ef Soc 
und Triebel, ganz neu nach den beſten Quellen bearbeitet. 1826. 4. 1 Thlr. 15 Sgr. 


